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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
2 ar der e amtliues Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 134
Bekanntmachung.

Die von dem Herrn Amtsvorſteher in Erm
litz am 9. April er. unter Nr. 244 für den
Landwirt Otto Graf aus Rafzuitz ausgefertigte
Radfahrkarte iſt verloren gegangen und
wird hierdurch für ungültig erklärt,

Merſeburg, den 7. Juni 19097.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Röſſen belegenen, im Grundbuche von
Röſſen Band I Blatt 28 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvecrmerkes auf den
Namen des Müllermeiſters Auguſt Rackow
zu Röſſen eingetragenen Frunoßtücke, als:

1. Kartenblatt 1, Parzelle dw Wohnhaus

mit Hofraum, 2 ar 60 qm mit einem Gebäude-
ſteuernutzungswerte von 84 R
2. Kartenblatt 1, Parzelle Hofraum,

Bockwindmühle in Größe von 3 ar 30 qm
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
24 Mark.

3. Kartenblatt 1, Parzelle mr Acker, Plan

73 in Größe von 29 ar 90 qm mit jährlichem
Grundſteuerreinertrage von 4,22 Tlr.
am 8. Juli 1907 nachmittags 5 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht in Röſſen im
Donatſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 37, Blatt 1513 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-

(935

merkes auf den Namen des Bauunternehmers
—=J S

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

37] (Nachdruck verboten.)„Auch größere Wunder, als es hier eine
Wendung zum Beſſeren wäre, haben ſich ſchon
ereignet. Aber ich hielt es für meine Pflicht,
Sie nicht ganz unvorbereitet zu laſſen. Und
wenn Sie eine Veränderung wahrnehmen, die
Sie beunruhigt, ſo ſchicken Sie unverzüglich zu
mir. Wäre es auch mitten in der Nacht, ich
werde in jedem Augenblick bereit ſein, zu
kommen.“

Er ging, und bald nach ſeiner Entfernung
trat die Finanzrätin in das Krankenzimmer.
Man hatte dem Patienten kalte Kompreſſen
auf die Stirn gelegt, und ſein Geſicht erſchien
noch hagerer und verfallener unter den weißen
Tüchern. Auf die liebevolle Anrede ſeiner
Mutter öffnete er langſam die Augen; aber
kein Lächeln erhellte den düſteren Ernſt ſeiner
Züge, kein ermutigendes Wort kam ihr als
Erwiderung auf ihre Fragen. Er duldete,
daß fie zärtlich ſeine Hände ſtreichelte, doch er
machte keinen Verſuch, die ihrigen zu erfaſſen.
All' die rührenden Beweiſe ihrer Mutterliebe
ließen ihn kalt und teilnahmlos, als wäre
es eine Fremde, die ſich da über ihn beugte.

„Jlſe!“ flüſterte er nach einer Weile mitrrem, ſchon verſagendem Atem. „Wo iſt
e 44

„Hier, lieber Franz,“ war die Antwort, und
wie immer neigte fie ihr Geſicht ganz nahe
zu dem ſeinen, um ihm die Verſtändigung zu
erleichtern. „Haſt Du irgend einen Wunſch

h

Hermann Zorn in Merſeburg einge
tragen Grundſtücke:

Kartenblatt 4 Parzelle an der weißen118

Mauer, Wohnhaus Nr. 16 a, Hofraum in
Größe von 2 a 36 qm, und
Kartenblatt 4 Parzelle s an der weißen

Mauer, Hofraum in Größe von 1 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswert von 225 M.
am 29. Juli 1907, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr 19 verfſteigert
werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1907. (10 T
Königliches Amtsgericht.

Waffſerwerk.
Das Hauptrohr mit dem geſamten Rohr-

netz und Hochreſervoir wird von Donnerſtag,
den 13. Juni er. ab gereinigt. Etwaige
Trübungen des Waſſers ſind hierauf zurück-

zuführen. (1081Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Der preußiſche Landtag
iſt vorgeſtern, Sonnabend, in einer gemein
ſchaftlichen Sitzung des Herren und des Ab-
geordnetenhauſes geſchloſſen worden.

Jn der letzten Sitzung des Abgeordneten-
hauſes ging dasſelbe über den Antrag Roſenow
und Genoſſen, betr. Heranziehung zur Steuer
derjenigen Unternehmer, welche, ohne in Berlin
zu wohnen, dort einen Betrieb innehaben, ſo-
wie betr. Heranziehung der Beamten, Lehrer
und Geiſtlichen zum vollen Betrage der Steuer,
zur Tagesordnung über.

Zur Affäre Enulenburg.
Die von einigen Blättern gebrachte Meldung,

daß Fürſt Philipp zu Eulenburg gegen
Maximilian Harden Strafantrag wegen Be
leidigung geſtellt und d die Staatsanwaltſchaft

„Ja“, hauchte er, r und nachdem er dann

Minuten lang geſchwiegen, fügte er hinzu:
„Weißt Du auch, Jlſe, daß ich ſterben werde

„Nicht doch, Franz! Wie kommſt Du auf
ſo häſliche Gedanken Nein, Du wirſt
leben und wir werden ſehr glücklich ſein.“

„Nein!“ beharrte er, ohne geſteigerte Er-
regung zwar, doch mit einer Beſtimmtheit, die
dem kleinen Worte etwas furchtbar Er-
ſchütterndes gab.
bald! Aber bevor ich ſterbe, Jlſe, mußt Du
mir noch etwas verſprechen.“

Wie tapfer fie auch bis dahin geweſen war,
jetzt drohten ihr doch die Füße den Dienſt zu
verſagen, und ſte ſank neben dem Bett in die
Kniee.

„Franz ich bitte ich beſchwöre Dich
ſprich nicht ſo! Denke vielmehr an Deine

Geneſung! Wenn nicht meinetwegen, ſo doch
um Deiner Mutter willen darfſt Du den Mut
nicht ſinken laſſen.“

„Mein Sohn mein lieber, lieber Sohn
flehte nun auch mit zitternder Stimme

die Finanzrätin. Doch er hörte ſie nicht. Sie
war für ihn offenbar überhaupt nicht vor-
handen.

„Du mußt mir etwas verſprechen, Jlſe,“
wiederholte er, und ſeine Augen nahmen einen
ſeltſamen, erſchreckenden Ausdruck an. „Nein,
nicht verſprechen ſchwören mußt Du es
mir hörſt Du? ſchwören bei allem,
was Dir heilig iſt bei dem Leben Deines
Bruders.“

„Mein Gott, ich will ja alles tun, wasDu verlangſt. Aber eines ſolchen Schwures

„Es iſt vorbei bald

Dienſtag, den 11. Juni 1907.
Weſen Antrage bereits Folge gegeben habe,

iſt unrichtig. Dagegen hat der Fürſt bei der
Staatsanwaltſchaft des für Liebenberg zu-
ſtändigen Landgerichts in Prenzlau Straf-
anzeige gegen ſich ſelbſt erſtattet, um auf
dieſe Weiſe eine gerichtliche Unterſuchung der
ganzen Angelegenheit zu veranlaſſen.

Die engliſchen Journaliſten
in Deutſchland.

Merſeburg, 10. Juni.
Die Reiſe der engliſchen Journaliſten nach

Deutſchland iſt zu Ende, die Herren begeben
ſich in ihre Heimat zurück.

Vor ihrer Rückreiſe haben ſie an den Her-
zog von Trachenberg folgendes Telegramm
geſandt:

„Die engliſchen Journaliſten haben mich
beauftragt, vor Verlaſſen des deutſchen Bo-
dens Eurer Durchlaucht ihren herzlichen Dank
für die Güte zum Ausdruck zu bringen,
welche die Reiſe durch Jhr Land zu einer
glücklichen unvergeßlichen Erinnerung geſtaltet
hat. Sie bitten Sie, dem deutſchen Komitee
ihre warme Anerkennung zu übermitteln für
die Sorgfalt und Fürſorge, mit der in ſo
weitgehender Weiſe für ihre Bequemlichkeit
geſorgt wurde, und die es ihnen ermögzlicht
hat, ſo viel des Jntereſſanten und Lehrreichen
zu ſehen. Sie ſind tief gerührt von den be-
merkenswerten Beweiſen von Freundſchaft
und Entgegenkommen gegen England ſeitens
aller Klaſſen und zweiflen nicht, daß ihre
Landsleute ihre Befriedigung teilen werden
über die außerordentliche Courtoiſte, die ihnen
und durch ſie dem Vereinigten Königreich
durch die leitenden Perſönlichkeiten, die ſtäd
tiſchen Behörden und das Volk von Deutſch-
land erwieſen worden iſt. Wilſon, Prä-
ſident des Komitees der engliſchen Journa-
liſten.“

Berlin, 8. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: Der Beſuch

der engliſchen Journaliſten iſt am Donnerstag

nicht wahr, eines ſo ſchrecklichen Schwures
wird es nicht bedürfen

„Doch doch! Jch kann nicht ruhigſterben, wenn Du es mir verweigerſt.
Du, daß ich daß ich in Verzweiflung

„Nein nein nein!““ ſchrie ſie, in ihrerTodesangſt ſeine abgemagerte Geſtalt mit
beiden Armen umſchlingend. „Sagoe mir, was
ich ſchwören ſoll, Du ſiehſt ja, daß ich bereit
bin, es zu tun.“

Aber ſeine Kraft ſchien bereits erſchöpft.
Stumm, mit ungleichem röchelndem Atem lag
er Minuten lang da. Eiskalt griff das Grauen
an Jlſe's Herz. Außer ihrem Vater, der ſanft
und faſt unmerklich hinüber geſchlummert war,
hatte ſie noch keinen Menſchen ſterben ſehen,
und doch fühlte ſie mit entſetzlicher Gewiß
heit: dies hier war der Tod. Seit Tagen
hatte ſie gewußt, daß er kommen würde, nun
aber, da ſie ſeine gräßliche Nähe ſpürte, war
all' ihre Faſſung dahin, und ihr Körper
wurde von Schauern der Furcht geſchüttelt.
Sie dachte nicht einmal daran, daß es ihre Pflicht
ſei, nach dem Arzte zu ſchicken; ſie war überhaupt
völlig unfähig, zu denken oder zu handeln.
Außer Stande, die Augen von dem Geſicht
des Sterbenden abzuwenden, verfolgte ſie ſtarren
Blickes die ſchrecklichen Veränderungen, die ſich
in dieſem Geſicht vollzogen und als der Bau
meiſter plötzlich noch einmal den Kopf aus den
Kiſſen erhob, um mit einem i ten Sieg
ſeines ſtarken Willens über die körperlichen
Schwächen die Lippen zum Sprechen zu öffnen,
da fuhr ſie vor ihm zurück, wie vor einem
Geſpenſt.

Du „-Cu“u«———J e

Willſt

147. Jahrgang.

in Köln zum Abſchluß gelangt. Mit hoher
und aufrichtiger Befriedigung wird man in
Deutſchland annehmen, daß unſere engliſchen
Gäſte nach ihrem wiederholt geäußerten
eigenen Zeugnis die Fahrt nicht nur als
genußreiche Erinnerung im Gedächtnis be
halten werden, ſondern die Veranſtaltung
auch als das auffaſſen, was ſie ſein ſollte
als dankbare Erwiderung der ſchönen Gaſt
freundſchaft, die den Vertretern der deutſchen
Preſſe im vergangenen Jahre in England zu
teil geworden iſt, ſowie als eine den engliſchen
Herren gern gebotene Gelegenheit, ſich von
dem werktätigen Schaffen und von der fried-
fertigen Geſinnung aller Kreiſe des deutſchen
Volkes, der amtlichen wie privaten, durch
eigenen Augenſchein zu überführen. Jn
England wird man ſehen, wie allgemein bei
uns das Bewußtſein verbreitet iſt, daß die
beiden Nationen ihrer ganzen Natur nach da-
zu veranlagt ſind, ſich gegenſeitig zu ver-
ſtehen und zu ſchätzen, ſobald ſie ſich die
Mühe nehmen, einander näher zu treten. Jm
Einklang mit den weiteſten Kreiſen des
Volkes wünſchen und hoffen wir, daß von
dieſer Veranſtaltung, die der Anregung des
engliſch- deutſchen Verſtändigungsausſchuſſes
in England ihre Verwirklichung dankt, eine
ſegensvolle Wirkung auf die Beziehungen der
beiden großen Kulturvölker ausgehen möge.

London, 8. Juni. Die Rückkehr der
Journaliſten gibt der ganzen minifteriellen
Preſſe Veranlaſſung der wärmſten Dankbarkeit
für den Empfang, der, wie Spencer in der

Weſtminſter Gazette“ erklärt, weit über alles,
was nötig war, hinausging, Ausdruck zu geben.
Die „Tribune“ erklärt, es werde keine kleine
Arbeit ſein, die einfach überwältigenden Ein
drücke zu verarbeiten und zu erklären. Eine
entſprechende Würdigung der grenzenloſen Groß-
herzigkeit, womit die Deputation einfach über-
all willkommen geheißen wurde, dürfte der ge
wandteſten Feder nicht gelingen. Deutſchland
habe alles, was England gegeben, weit über-
troffen. vie Lektion, die dieſe Tour enthalte,

Schwöre mir, daß Du ihm niemals an
gehören wirſt ſchwöre

„Aber wem ſollte ich denn angehören, wenn
nicht Dir Sei barmherzig, Franz! Jch

weiß ja nicht einmal, von wem Du ſprichft.“
„Du weißt es,“ keuchte er, „Theodor

Rudeck Du liebfſt ihn aber erſoll nicht und in einer gräßlichen An
ſtrengung, mit aufgerichtetem Oberleib und
krampfhaft in die Decke gekrallten Fingern,
ächzte er mit erlöſchenden Lauten: „Schwöre

mir's Du ſiehſt ja daß ichſterbe!“

„Jch ſchwöre es, Franz bei allem, was
mir heilig iſt bei dem Leben meines
Bruders, wenn Du es ſo verlangſt! Aber
ich bitte Dich ſei ruhig lege Dich nieder

ich bleibe Dir ja treu ich
„Mein Sohn! Allbarmherziger Gott,

nimm mich nimm nur nicht meinen
Sohn!“

Markdurchdringende, herzerſchütternde Ver-
zweiflungsſchreie waren es, die plötzlich das
ſtille Haus durchgellten. Die Diakoniſfin, die
angekleidet im Nebengemach geſchlummert hatte,
ſtürzte ſchreckensbleich herein, und ein einziger
Blick offenbarte ihr, was hier geſchehen. Jlſe
lag ohnmächtig neben dem Sterbebett auf dem
Teppich; die unglückliche alte Frau aber hatte
fich über das Lager geworfen und umklammerte
unter wimmernden Wehrufen ihren toten
Sohn.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 134. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 11. Juni.
müſſe auch auf die Politik und die Beziehungen
beider Nationen tiefen und dauernden Einfluß
ausüben. Dieſe Aeußerungen ſind typiſch für
die Sprache der miniſteriellen Blätter. Die
bei der Tour beteiligten konſervativen Blätter
haben bis jetzt redaktionell noch nichts geſagt.

Schweinepreiſe und Schweinehaltung.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer

für den Regierungsbezirk Kaſſel hat in ſeiner
letzten Sitzung die nachſtehende Reſolution

angenommen: z e„Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten hat durch Erlaß vom
24. März 1906 I. G. a. 2565 die Landwirt
ſchaftskammer angewieſen, der Entwickelung
der heimiſchen Viehzucht auf allen Gebieten
dauernd die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken
und daran mitzuarbeiten, die in den Jahren
1905 und 1906 eingetretenen Schwierigkeiten
in der Fleiſchverſorgung zu beſeitigen und
ähnlichen Vorgängen für die Zukunft vorzu
beugen. Beſondere Ausführungen des Er
Ilaſſes waren noch der Schweinezucht ge
widmet, welche anerkanntermaßen für die
Maſſenproduktion von Fleiſch immer mehr
in den Vordergrund tritt.

Die deutſche Landwirtſchaft und die ſonſtigen
ländlichen Viehhalter haben die an ſie ge-
ſtellten Forderungen in weitgehendem Maße
erfüllt, wovon die letzte Viehzählung, die
eine Vermehrung der Schweinebeſtände um
22 Prozent in zwei Jahren ergab, beredtes
Zeugnis ablegt. Die deutſchen Viehzüchter
müſſen jetzt zu ihrem Bedauern erkennen, daß
die Aufnahmefähigkeit des deutſchen Fleiſch
marktes auch von den maßgebendſten Jn
ſtanzen erheblich überſchätzt worden iſt. Nach
dem die Schweinepreiſe bereits im Laufe des
Jahres 1906 auf einen normalen Stand
zurückgegangen waren, find ſie in der letzten
Zeit nochmals ſprungweiſe gefallen und haben
nunmehr einen Stand erreicht, der weit unter
den heutigen Produktionskoſten bleibt. Vieh
händler und Metzger, die noch vor wenig
Wochen ſich nicht entblödeten, die Unfähigkeit
der deutſchen Landwirtſchaft zur genügenden
Fleiſchverſorgung Deutſchlands in lauteſten
Tönen zu verkünden, wetteifern jetzt mitein-
ander, die Schweinepreiſe auf einen unglaublich
niedrigen Standpunkt zu drücken, hauptſächlich
mit dem Hinweis auf den enormen Ueber-
fluß in der Schweineproduktion. Wochenlang
ſtehen die verkauften Schweine über den ver
abredeten Abnahmetermin hinaus im Stalle
des Landwirtes, wahrſcheinlich zu dem Zwecke,
bei einem anderen Kauf die Preiſe noch mehr
drücken zu können.

Dieſe Sachlage iſt nach den verſchiedenſten
Richtungen höchſt unerfreulich. Sie bringt
den ländlichen Viehhaltern außerordentlich
große Verluſte und wird dazu beitragen,
ſpätere gleichartige Aufforderungen zu ver
mehrter Produktion unbeachtet zu laſſen. Sie
wird ferner mit zwingender Notwendigkeit
wieder zu einer Verminderung der Schweine-
beſtände führen. Weder die beſtgemeinten
Mahnungen, noch der Hinweis auf ein ver-
mutliches ſpäteres Steigen der Preiſe wird
hier von durchgreifender allgemeiner Wirkung
ſein. Wenn auch in den größeren und mitt-
leren Landwirtſchaftsbetrieben eine gewiſſe
Stetigkeit der Schweinehaltung zu erzielen
ift, ſo wird ein Rückgang der Schweine-
haltung in den landwirtſchaftlichen Klein
betrieben und bei den ſonſtigen ländlichen
Viehhaltern unausbleiblich ſein. Die kleinen
Leute, bei denen die Schweinehaltung zum
weſentlichen Teile ruht, können und werden
einen Betriebszweig nicht länger aufrecht-
erhalten, welcher vollſtändig unlohnend
geworden iſt. Die Schweinepreiſe ſind auf
33 bis 34 Pfg. das Pfund lebend gefallen und
decken zur Zeit bei weitem nicht die Produktions-
koften. Der Verluſt, welcher hierdurch den
Schweinehaltern entſteht, dürfte bereits außer

lange aber derartig ruinöſe Preiſe erzwungen
werden, ſo lange wird man den Schweine-
züchtern das Recht zugeſtehen müſſen, daß
ihnen durch zeitweiſe hohe Preiſe ein Aus
gleich für die erlittenen Verluſte geſchaffen
wird.“

Zum Schluß wird die Frage geſtellt, warum
jetzt, wo die Preiſe ſo niedrig find, daß die
Landwirtſchaft großen Schaden leidet, die
Vertreter der Städte, des Handels, der
Induſtrie und der Preſſe nicht ebenſo energiſch
gegen dieſe Schädigungen proteſtierten, wie
noch vor einem Jahre gegen die Fleiſchnot.

Ballonwettfahrt.
Düſſeldorf, 8. Juni. Heute Nachmittag

begann bei bedecktem Himmel und ſehr
ſchwüler Witterung das erſte Ballonwett
fliegen. Von den angemeldeten fünf Bal-
lonen flogen nur vier auf und zwar um
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im Abgeordnetenhauſe einen Antrag

ordentlich hohe Summen erreicht haben. So

jährigen Wanderausſtellung

3 Uhr 43 Min. Ballon „Straßburg“ unter
Führung des Hauptmanns Spangenberg mit
zuſammen drei Perſonen, ferner um 4 Uhr
Ballon „Rhein“ unter Führung des Ober
leutnants Davids mit zwei, Perſonen, um
4 Uhr 13 Min. der Ballon „Ernſt“ unter
Führung von Dr. Ladenburg mit einer Per
ſon und um 4 Uhr 19 in. der Ballon
„Eſſen“ unter Führung des Herrn P. Meckel
mit zwei Perſonen. Alle Ballone flogen in
mäßiger Höhe über den Grafenberger Wald
in nordöſtlicher Richtung.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Juni. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten
heute vormittag den Gottesdienſt in der
Garniſonkirche zu Potsdam, begaben ſich nach
mittags auf der Yacht Alexandra zur Ruder-
Regatta nach Grünau und trafen abends in
Berlin ein, wo ſie der Vorſtellung im Kgl.
Schauſpielhauſe beiwohnten. Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen wird mit Beginn
des Winterſemefters nach Straßburg i. E.
überſtedeln, um an der dortigen Univerſttät
ſeinen Studiengang fortzuſetzen. Zu demſelben
Termin wird der fünfte Sohn des Kaiſer
paares Prinz Oskar das Prinzenhaus in
Bonn beziehen, um auch ſeinerſeits ſich dem
Studium der Staatswiſſenſchaft und des Rechtes

zu widmen. 19Die Gehälter der Landgerichts
präſidenten, Oberſtaatsanwälte und Se
natspräfidenten bei den Oberlandesgerichten
und Oberverwaltungsgerichten ſollen in Preu

en erhöht werden. Für dieſe Klaſſen be
ehen fünf Gehaltsſtufen von je drei Jahren;

es wird daher das Höchſtgehalt erſt nach
zwölf Jahren erreicht. Die unterſte Gehalts-
ſtufe ſoll jetzt beſeitigt werden, ſo daß das
I 7gehalt in neun Jahren bereits erreicht
wird.

Das Zentrumzhat in letzter Stunde
einge

bracht, die Staatsregierung zu erſuchen, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf mit
Abänderungen des Einkommenſteuer
geſetzes vorzulegen, durch welchen die Be
ſtimmung des S 19 (Ermäßigung der Steuer-
zahl je nach der Zahl der Familienangehörigen)
erheblich weiter ausgebreitet werden ſoll.

Leipzig, 8. Juni. Das Preisgericht
über den Wettbewerb für das Empfangs
gebäude des Hauptbahnhofs hat
zuerkannt. je einen erſten Preis von 12,500
Mark an die Architekten Jürgen Kröger in
Berlin und Loſſow Kühne in Dresden, je
einen zweiten Preis von 7500. M. den Ent
würfen von Profeſſor Schilling und Wilhelm
Vittali in Karlsruhe und Profeſſor Klingholz
in Aachen, ferner wurden noch ſechs Entwürfe
zum Ankauf empfohlen.

Gotha, 8. Juni. Auf Antrag des Staats
ſekretärs Dernburg iſt gegen acht hieſige
ſozialdemokratiſche Agitatoren wegen Beleidi
gung von Kolonialbeamten durch Reichstags
wahlreden das Strafverfahren einge-
leitet worden.

Köln, 9. Juni. Auf dem abgehaltenen
Verbandstag der deutſchen Beamten-
vereine ſtellte der Vertreter des Bielefelder
Vereins die Anfrage, ob es nicht angängig
ſei, eine Ausſprache über die Aufbeſſerung
der Beamtengehälter herbeizuführen
und mit dem Ergebnis der Beſprechung an
die Regierung heranzutreten. Der Vorfitzende
Unterſtaatsſekretär Wermuth erklärte, der Vor
ſtand halte die Sache für ziemlich gefährlich.
Was die Beamten vom Staate zu fordern
hätten, könne hier nicht zur Sprache gebracht
werden, es würde damit das ganze politiſche
Verhältnis der Beamten herangezogen werden,
und der Verband würde dadurch ſeinen großen
Einfluß verlieren. Damit wurde dieſer Ge
genſtand verlaſſen.

Düſſeldorf, 8. Juni. Die heute mittag
ſtattgehabte Generalverſammlung der deut
ſchen Land wirtſchafts geſellſchaft
wählte einſtimmig den Herzog Albrecht von
Württemberg zum Präſidenten der Geſellſchaft
für das Geſchäftsjahr 1907/8. Der Reichs
kanzler Fürſt von Bülow richtete an den
Vorſtand der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-
ſchaft folgendes Schreiben: „Den Vorſtand
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft bitte
ich, für die Einladung zum Beſuch der dies

in Düſſeldorf
meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen.
Leider halten mich meine Dienſtgeſchäfte bis
Mitte Juni noch unbedingt in Berlin feſt, ſo
daß es mir zu meinem Bedauern nicht mög
lich ſein wird, der freundlichen Aufforderungi leiſten. Daß darum mein Jntereſſe
an Erfolge der diesjährigen Wanderaus-
ſtellung nicht geringer iſt, brauche ich wohl
nicht erſt zu verſichern. Sie alle wiſſen, wie

geftrigen Aufführung von „Precioſa“ und der

mir die deutſche Landwirtſchaft am Herzen
liegt, und mit wie lebhafter Genugtuung ich
jedes Unternehmen begrüße, das ihre Ent
wicklung zu fördern geeignet ſcheint. v. Bülow.“

Cokales.
Merſeburg, 10. Juni.

Ueber die militäriſchen Meldepflichten,
namentlich bei Mannſchaften der Landwehr
weiten Aufgebots, herrſchen vielfach irrige An
chten. Da dieſe Mannſchaften nicht mehr zu

Kontrollverſammlungen und Uebungen heran
gezogen werden, halten ſie ſich auch von Mel
dungen entbunden. Dieſe Auffaſſung iſt falſch.
Bis zum Uebertritt von der Landwehr zweiten
Aufgebots und der Erſatzreſerviſten zum
Landſturm ſind die militäriſchen Meldepflichten
ſtets pünktlich zu erfüllen. Jm Nachſtehenden
werden die Mannſchaften der Landwehr zweiten
Aufgebots und die Erſatzreſerviſten auf die
Beſtimmungen, welche ſich auf ihre Dienſt
pflicht beziehen, aufmerkſam gemacht. 1. Die
Dienſtpflicht in der Landwehr zweiten Aufge-
bots dauert bis 31. März desjenigen Kalender-
jahres, in welchem das 39. Lebensjahr voll
endet wird. Bei denjenigen Mannſchaften,
welche vor Beginn des militärpflichtigen Alters
(das ift der 1. Januar des Kalenderjahres, in
welchem das 20. Lebensjahr vollendet wird)
eingetreten ſind, endigt die Landwehrpflicht
jedoch ſchon am 31. März desjenigen Jahres,
in welchem fie 19 Jahre dem Heere angehört
e 2. Die Erſayreſervepflicht dauert 12

ahre und rechnet vom 1. Oktober desjenigen
Kalenderjahres ab, in welchem das 20. Lebens-
jahr vollendet wird. Diejenigen Etſatzreſer
viſten, welche geübt haben, treten nach Äblauf
der Erſatzreſervepflicht zur Ländwehr zweiten
Aufgebots, die übrigen zum Landſturm über.
Die Landſturmpflichtigen unterliegen in Frie
denszeiten keinerlei militäriſcher Kontrolle.

Ferienſonderzüge. Wie uns mitge-
teilt wird, läßt die preußiſche Staatsbahn-
verwaltung auch in dieſem Jahre Ferien-

ſonderzüge von Halle. S. und Berlin aus
nach
wald ab.
nach München, Kufſtein, Salzburg, Bad Rei

berbayern, ſöwie nach dem Schwarz
Die Sonderzüge von Halle a. S.

chenhall und Lindau verkehren am 6. Juli,
13. Juli und 15. Auguſt, die nach Frankfurt
a. M., Straßburg, Colmar, Baſel, Freiburg
i. Br., Triberg, Konſtanz und Schaffhauſen
am 6. Juli, 15. Juli und 16. Auguſt. Zu
allen dieſen Sonderzügen werden ſowohl in
Halle als auch in Leipzig auf dem Magdeburger
Bahnhofe und bei der Preuß. Auskunftsſtelle
(Brühl 75/77) Fahrkarten ausgegeben. Au-
ßerdem verkehrt am 24. Juli noch ein Sonder
zug von Berlin über Halle Erfurt Würz
burg--Heilbronn nach Stuttgart und Fried
richshafen, zu dem ebenfalls in Halle Karten
zu haben ſind.

Militär- Konzert in der „Reichskrone“.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, findet
morgen abend in der „Reichskrone“ ein Konzert
der 13. Huſaren, früher FrankfurtBockenheim,
jetzt Diedenhofen, ſtatt. Die Kapelle hat vor
einigen Jahren im nämlichen Lokale geſpielt
und damals allgemein gefallen. Hoffentlich
iſt die Witterung nun diesmal günſtiger, als
die letzten beiden Male, damit der Annehm-
lichkeit des Aufenthalts im Garten bei vor-
trefflichem Konzert recht viele teilhaftig werden
können.

Jm „Tivoli“-Theater iſt bei der vor

geſtrigen Wiederholung des „Tanzhuſaren“ der
Beſuch recht gut geweſen, das Publikum hat
ſich an den Darbietungen erfreut und ſich gut
amüſiert. Die Direktion iſt fortgeſetzt be
müht, dem Publikum etwas Gutes zu bieten,

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Juni. DieFeierdesmitt-deut-

ſchen Bundesſchießens in unſerer Stadt
ſteht bevor. Nächſten Sonntag findet der
Feſtzug ſtatt, der, nach den getroffenen Vor
bereitungen zu ſchließen, großartig zu werden
verſpricht. Der Zug wird ſich vom Roßplatz
durch die obere Steinſtraße, die Poſt und
untere Leipzigerftraße, den Markt, Klein-
ſchmieden, Ulrich-, Geiſt- und Bernburger-
ſtraße, Mühlweg, Burgſtraße über die Cröll-
witzer Brücke nach dem Schützenplatze bewegen.
Um auch den Feſtzugsteilnehmern den An-
blick des ganzen Feſtzuges zu ermöglichen,
wird der Zug auf dem Markte eine
Schlangenlinie beſchreiben. Der Feſtwagen
der Stadt Halle, der Diana- und
Tirolerwagen wie auch die Afrikanergruppe
werden überall Bewunderung finden. Zu
einem beſonderen Prunkſtück im Feſtzuge ſoll
die Jagdgruppe zu Pferde werden. Eine große
Jagdgeſellſchaft, Herren und Damen, etwa
30 bis 35 Teilnehmer, kehren von einer
mittelalterlichen Wild Hetz Jagd zurück.

rechts und links, die beiden Beranſtaſter
zehn

ſind na
den

des Halliſchen Reit-Klubs. Voran wird das
Muſikkorps des Artillerie- Regiments Nr. 75
in alten hiſtoriſchen Heroldskoſtamen reiten.

Halle, 10. Juni. Das goldene Rad von
Halle gewann geſtern beim Rad Rennen mit
61600 Meter Przyrembell Berlin.
Zweiter wurde Arends Köln. Der Franzoſe
Contenent erlitt Maſchinendefekt.

Weißenfels, 10. Juni. Während die
Mutter auf dem Boden mit Aufhängen von
Wäſche beſchäftigt war, hat das zwei Jahre
alte Mädchen Anna Schlehuber, Tochter
des Roßſchlächters Schlehuber, Veipziger
ſtraße 39, das Fenſter der Wohnſtube in der
jerſten Etage geöffnet und iſt aus dem Fenſter
aufs Straßenpflaſter geſtürzt. Hülfsbereite
Paſſanten hoben das Kind ſchwer verletzt
auf und brachten es in die elterkiche Wohnung.
Der ſchnell herbeigeholte Arzt hat, wie ver
lautet, einen ſchweren Schädelbruch konſtatiert,

an dem das Kind abends noch ſtarb. Am
Sonnabend wurde in dem Holze des Klemm
berges die Leiche des alten, arbeitslofen
Stadelmann aufgefunden. Wie an-
genommen wird, hat der Tote etwas mehr
getrunken, als er vertragen konnte und iſt
darauf eingeſchlafen.

Bitterfeld, 7. Juni. Heute nachmittag
erfolgte auf der nahen chemiſchen Fabrik
Griesheim-Elektron (Abteilung M) eine
ſtarke, weithin hörbare Detongation.
Sofort ſtiegen gewaltige ſchwarze Rauchmaſſen
auf, und in unſerer Stadt ertönten die Nebel-
hörner. Durch die Exploſion erlitt der Arbeiter
Lochmann ſo ſchwere Verbrennungen, daß er
ſofort nach dem Krankenhauſe Bergmanns-
troft in Halle überführt wurde. Weitere
Verletzungen ſind glücklicherweiſe nicht zu be
klagen. Das Feuer wurde bald durch die
eigenen Hydranten gelöſcht, ſo daß fremde
Hilfe nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.
Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

Gardelegen, 7. Juni. Bald nach jener
Stadtverordnetenſitzung ohne Magiſtrat hat

der Stadtverordneten Vorſteher ſein Amt
niedergelegt. Einige Magiſtratsmitglieder, ſo
berichtet man ferner, wollen nicht eher zu den
Sitzungen kommen, als bis ſie geholt werden,;
mehrere Stadtverordnete, deren Periode im
Herbſt abläuft, wollen ſich außerdem nicht
wiederwählen laſſen, andere wieder wollen

auch den Sitzungen fernbleiben.
Mokrehuag, 6. Juni. Um von Mokrehna

nach Halle zu gelangen, nahm ein polniſcher
Arbeiter ſeinen Weg auf dem Bahnkörper
entlang. Am anderen Morgen fand man ihn
mit zermalmtem Kopf nicht weit von
Klitzſchmar. Wahrſcheinlich iſt er von dem
um 11 Uhr von Halle kommenden Schnell
zuge überfahren und getötet worden.

Ziegenrück, 8. Juni. Die hieſigen Stadt
verordneten wählten unter 102 Bewerbern den
Sparkaſſenrendanten Großmann in Marne
(Holſtein) einſtimmig zum Bürgermeiſter hieſiger
Stadt.

Erfurt, 8. Juni. Die Witwe Kind, die
unter dem Verdacht des Gattenmordes in
Unterſuchungshaft genommen war, iſt am
7. d. M. aus der Haft entlaſſen worden. Es
hat fich herausgeſtellt, daß der Verdacht un
begründet iſt.

Kalbsrieth, 8. Juni. Der Gutsbeſitzer
Ki eme ſtieg am Donnerstag abend auf das
Gerüſt, um den eben fertiggeſtellten Neubau
zu beſichtigen, ſcheint jedoch ſchwindlig geworden
zu ſein, denn er ſtürzte ſo unglücklich ab, daß
er das Genick brach und ſofort tot war.

Eilenburg, 9. Juni. Der Städtetag
der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt wählte als Ort der nächſtjährigen
Tagung Halberſtadt.

Eilenburg, 8. Juni. Der Städtetag
der Provinz Sachſen und des Herzogtums
Anhalt, zu dem 147 auswärtige Teilnehmer,

Voran reitet der Maſter, hinter ihm,
darunter der Oberpräfident der Provinz
Sachſen, Exzellenz Wirkl. Geh. Rat Freiherr

m



Nummer 134. 1907. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 11. Juni.
von Wilmowski, eingetroffen ſind, wurde J gegeben wurde. Lummer, der den Vortrag als
eſtern mit einem Begrüßungsabend eröffnet, zez iſt r h ra dem Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian 955 r Wairſteete wegen unerlaubten Abdrucks

Eilenburg, Oberpräfident Freiherr von Wil
mowski und Oberbürgermeiſter a. D. Schneider
Magdeburg Anſprachen hielten. Die Ver-
treter des Städtetags ſtatteten der Stadt
geipzig einen Beſuch ab, worüber berichtet
wird: Am Eilenburger Bahnhof wurden die
Erſchienenen, etwa 150 Perſonen, vom Stadtrat

chanz im Namen der Stadt begrüßt.
Nach einem Spaziergang um die mznadeerfolgte auf dem Fleiſchet, la en die Wer

führung des Automobfliöſchzuges
durch Hrn. Banda u. Mit großem Intereſſe
verfolgten die Vertreter unſerer Nachbarſtädte
den ſchneidig ausgeführten Brandangriff und
ließen ſich die Automobildampfſpritze und die
große drehbare mechaniſche Schiebeleiter vor

i r nHr. Schanz als Dezernent des Feuerlöſchweſens 3gaben die ausführlichen Erläuterungen hierzu. Kleines Feuilleton.
Die Uebung hatte natürlich ein großes Die Spielaffäre in Hannover. Zu
Publikum herbeigelockt, das den Fleiſcherplatz der Spieler und Wechſelaffäre am Militär
dicht umſäumte und wohl mit nicht minderer reitinftitut in Hannover teilt die „B. Z. a. M.“
Aufmerkſamkeit den Vorgängen folgte. Die noch mit, daß einer der am meiſten beteiligten
Mitglieder des Städtetages begaben ſich Offizire dem 20. Dragonerregiment angehört.
ierauf nach dem neuen Rathauſe, wo ſie vom Seine Verbindlichkeiten ſollen ſich auf 90,000
ürgermeiſter Dr. Dittrich, Geh. Baurat Mark belaufen,

Profeſſor Dr. ing. Licht und verſchiedenen inſtituts traf ſofort die ſchärfſten Maßnahmen.
Mitgliedern des Ratskollegiums empfangen Die ſechs meiſtbeteiligten Offiziere erhielten
wurden. Jn Vertretung des Oberbürger- Befehl, binnen 24 Stunden Hannover zu ver
meiſters entbot ihnen Bürgermeiſter Dr. Ditt- J laſſen. Die anderen in die Affäre verwickelten
rich den Willkommensgruß, indem er ſeiner Offiziere erhielten mehrtägigen Stubenarreſt
Freude Ausdruck gab über das Jntereſſe an Einer unſerer bekannteſten Herrenreiter, der
Leipzig, das die Vertreter durch ihren Beſuch in den erſten Monaten der Saiſon ſchöne Er
zeigten. Sodann ergriff Geh. Baurat Prof. folge im Sattel zu verzeichnen hatte, iſt eben
Dr. ing. Licht das Wort, um in einfachen falls an der Sache beteiligt und wird ſich
Worten darauf hinzuweiſen, wie der Entwurf zunächſt vollſtändig vom Kennreiten zurück
und Bau unſeres Neuen Rathauſes ziehen. zgleichſam ſein künſtleriſches Bekennt- Elektriſierung der Eifelbahn. Bei
nis darſtellen. Er gehöre weder zu denen, den Mitteilungen über die Anlage einer
die alle Brücken mit der Vergangenheit ab elektriſchen Eifelbahn handelt es ſich nicht

verurteilt. Die Angelegenheit beſchäftigte dann als
Reviſionsinſtanz das Reichsgericht, das die Sache
an die Strafkammer W n Dieſe ſtellte das
Verfahren ein, da ſich in der neuen Verhandlung
ergab, daß überhaupt kein rechtsgültiger Strafantrag
geſtellt geweſen war. Der von der Baugewerbs-
innung geſtellte Strafantrag mußte nach dem Statut
von dem Verbandsvorfitzenden und einem Vorſtands-
mitgliede unterzeichnet ſein, trug im vorliegenden
Falle aber nur die Unterſchrift des Vorſitzenden.

Vermiſchtes.
Salzburg, Juni. Jn der Ortſchaft

e ſchern bei Zipf haben in einem Hauſe mehrere
arteien von dem verdorbenen Fleiſche einer not

geſchlachteten Kuh geseſſep. Es ſtellten ſich Ver
giftungsſymptome ein und bald darauf ſtarben der
Hausbeſitzer Michael Huber, deſſen Gattin Marie
Huber und der Taglöhner Matth. Hehenberger.

Der Kommandeur des Reit-

brechen, noch zu denen, die an allem Neuen
achtlos vorbei gehen. So habe er auch beim
Bau dieſes Hauſes wie ein Januskopf auf
der einen Seite rückwärts, auf der anderen
vorwärts geſchaut, und man finde beim Be
trachten des Hauſes vieles, was uns an
heimelnd und bekannt vorkomme, neben Formen,
die modernen Beſtrebungen zeigen. Hierauf über
nahm Geh. Baurat Licht in Gemeinſchaft mit
Stadtrat Dr. Schanz die Führung der Teil
nehmer durch das Rathaus, deſſen ſchöne und
praktiſch eingerichteten Räume allſeitige Be-
wunderung und Anerkennung fanden. Gegen
2 Uhr wurde ein gemeinſames Mittagseſſen
im Ratskeller eingenommen. Mit einem Be
ſuch des Palmengartens erreichte die Anweſen
heit der Gäſte in unſerer Stadt ihren Abſchluß.

Gräfenroda, 9. Juni. Hier wurden
dem Poſtſchaffner Kall witz von einem die
hieſige Station paſſterenden Schnellzuge beim
Ueberſchreiten des Gleiſes beide Beine abge

Der von ihm geführte Poſtwagenfahren.
wurde vollſtändig zertrümmert. Jm Kranken-
hauſe zu Ohrdruff iſt der Verunglückte geſtern
ſeinen Verletzungen erlegen.

Gera, 8. Juni. Aus der Gefangenen
zelle des ſtädtiſchen Krankenhauſes entwich
nachts der 28 jährige Drucker E. Schaar-
ſchmidt. Die Flucht war von ihm zweifel
los von langer Hand vorbereitet. Er hat
eine hölzerne Säule, die vor dem Zellenfenſter
angebracht iſt, nach und nach mit ſeinen
Zähnen ſo weit durchgenagt, daß er ſie durch
brechen konnte. Die Beſchädigung der Säule
hat er dann mit gekautem Brot verklebt.
Durch die ziemlich kleine Oeffnung hat ſich
Sch. dann durchgezwängt.

Stadtilm, 8. Junt. Als ſich in Wi tz
leben mehrere Kinder auf einem Balken
ſchaukelten und ſchließlich auf einer Seite ab
ſprangen, ſchlug das Holz auf der anderen
Seite auf und verletzte das zehnjährige Töch-
terchen des Zimmermeiſters Schreiber derart,
daß der Tod ſofort eintrat.

Sonneberg, 7. Juni. Eine heitere
Familienſzene ereignete ſich kürzlich in
einer Gaſtwirtſchaft in der Robertſtraße. Saß
da ein fröhlicher Zechkumpan im Kreiſe von
Genoſſen, als plötzlich ſeine Frau zornblitzend
in den Geſichtskreis trat, mit wütender Ge-
berde ein Wickelkind ihm auf den Schoß legte
und unter Verwünſchungen blitzſchnell wieder
davoneilte. Der verdutzte Vater, über welchen
alsbald von allen Seiten ein Höllengelächter
hereinbrach, brach ſein Zechgelage ab und
trug ſprachlos den Säugling nach Hauſe. Er

nicht wieder in die Kneipe zurückgekehrt
ein.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 9. Juni. Vor ungefähr einem Jahre

brachte das ſozialdemokratiſche Halleſche „Volksblatt“einen Artikel ſeines früheren Redakteurs Molken-
buhr, in dem gleichzeitig ein im Verbande der
Arbeitgeber im Baugewerbe zu Halle von dem
Maurermeiſter Lumm er gehaltener Vortrag wieder

über

um den Bau einer neuen Bahn, ſondern um
den Umbau einer bereits beſtehenden Linie.
Das Projekt dafür hahen die Allgemeine
Elektrizitäts- Geſellſchaft und Siemens Halſke
gemeinſam ausgearbeitet, die bei derartigen
Unternehmungen zuſammengehen.

elektriſche Bahnbetrieb für den Frachtenverkehr
bewährt. Dieſer Verkehr hat auf der Eifel-
bahn Minettefrachten aus dem Luxem-
burgiſchen nach Rheinland- Weſtfalen und Koks
kohlen von Rheinland- Weſtfalen nach Luxem
burg eine ſolche Lebhaftigkeit angenommen,
daß entweder die Anlage eines zweiten
Gleiſes oder die Elektriſterung für erforderlich
angeſehen wurde. Jn den Erwägungen hier-

fiel die Entſcheidung Zugunſten der
Elektriſterung. Neben dem Projekt einer
elektriſchen Eifelbahn bleibt als nächſtes
Eiſenbahnprojekt dieſer Art das für die Strecke
Altona Kiel beſtehen.

Das Achilleion. Der Stadtrat von
Korfu beſchloß, dem Kaiſer ſeinen Dank für

den Ankauf des Achilleions auszudrücken und
die größte Straße Korfus nach Kaiſer Wilhelm
zu benennen.

Wie man zu einem eigenartigen
Vornamen kommen kanu. Jn einer Ort-

ſchaft bei Hoyer mit plattdäniſcher Umgangs-
ſprache führt der Sohn eines Handwerkers
den Rufnamen „Erfind“. Gebildete Leute
der Gegend und auch Leute vom Fach, denen
die Namengebung an der Weſtküſte Schleswig-
Holſteins auf Jahrhunderte zurück aufs beſte
bekannt iſt, haben ſchon oft verſucht, mit
Hülfe der einſchlägigen Literatur Urſprung
und Deutung des ſonderbaren Vornamens
feſtzuſtellen, doch ſtets ergebnislos, da auch
die Eltern des Kindes eine Auskunft darüber
verweigerten, und ſo wäre es wohl für immer
ein Geheimnis geblieben, wenn nicht zufällig
ein Paſtor näheres darüber erfahren hätte.
Als nämlich der Knabe geboren war, ſollte
er keinen der landläufigen Namen, wie Jens,
Jes, Rasmus, Niels u. dergl. haben, ſondern
einen ſchönen, vornehm klingenden, den man
nicht alle Tage auf der Straße hörte. Die
Eltern zogen deshalb einen Kalender zu Rate, in
dem Tag für Tag die hiſtoriſchen Ereigniſſe, die
Geburts und Sterbedaten berühmter Männer
uſw. verzeichnet waren. Da an dem Tage, an dem
der Knabe geboren worden war, im Kalender

„Johs. Gensfleiſch zum Gutenberg, Erfind. d.
Buchor.“ ſtand, ſo wurde Erfind als Rufname
des Kleinen gewählt. Standesbeamter und
Paſtor ſchüttelten beim Hören des Namens
zwar den Kopf, aber da der Vater darauf
beſtand, weil der Name im Kalender ſtand,
wurde dieſer eigenartige Rufname in die Bücher
eingetragen.

Betrügeriſcher Direktor. Jn Frank
furt a. O. wurde der Direktor Meier der
dortigen Wach- und Schließgeſellſchaft ver
haftet. Wie die „Frf. O.-Ztg.“ mitteilt, hatte

Meier vom Hilfsverein für entlaſſene Gefan-

Die Bahn
ſoll eine Art Probe darſtellen, wie ſich der

träger aus der ſo und ſovielten Dynaſtie,

gene in Hamburg ein Darlehn von 1400 M.
erhalten, womit er das Unternehmen be-
gründete. Von den Wäüchtern, die er an
ſtellte, ließ er fich Kautionen in Höhe von
25 Mk. zahlen, und zwar als Sicherheit für
die den Wächtern übergebene Uniform uſw.
Außerdem gebrauchte er die Vorficht, in einem
mit den Angeſtellten aufgenommenen Proto-
koll auszudrücken, daß er die Kautionsgelder
nach Belieben verwenden könne, von welchem
Paſſus die Wächter allerdings nichts wiſſen
wollen. Bei Beſchaffung von nötigen Geldern
4 uſw. ſoll M. dann immer von ſeiner Ge
ſellſchaft in Hamburg, die ihm Geld ſenden
würde, und einem Bankguthaben geſprochen
haben, die aber beide nicht vorhanden ſind.
Da die Wächter, die auf Zahlung ihres Ge
haltes drangen, aber von M. von einem zum
anderen Tage vertröſtet wurden, ſich ſchließlich
an die Polizeiverwaltung wandten, ſo wurde
jetzt die Staatsanwaltſchaft zum Vorgehen
veranlaßt.

Ein Triumph deutſcher Technik. Jn
einem Kohlenrevier ſüdlich von Neweaſtle
ſollte unlängft ein neuer Schacht für Kohlen
gewinnung angelegt werden. Eine Schicht
von magnefiahaltigem Kalkftein war in einer
Dicke von mehr als 100 Metern bereits durch
ſunken, als die Arbeiter auf eine Maſſe von
gelbe Sand ſtießen, die ſich als überaus
waſſerreich erwies. Zuerſt ſuchte man die

Waſſermaſſen durch Pumpen zu bewältigen,
aber obgleich etwa 30 000 Liter in der Minute

herausgeholt wurden, wollte das Waſſer doch
kein Ende nehmen. Schließlich ſtand man vor
der Frage, ob man aufs Blaue hin weiter
pumpen oder die ganzen Arbeiten aufgeben
ſollte. Als Retterin in der Rot erwies ſich
eine deutſche Firma, die ein eigentümliches
Verfahren rinſchlug, um die Verlegenheit aus
dem Wege zu ſchaffen. Es wurden 28 Löcher
in einem Kreiſe von 10 Metern um den Schacht
bis zu einer Tiefe von 150 Meter gebohrt,
und durch dieſe eine Kältemiſchung mit Röhren
in den Erdboden hinabgelaſſen. Die Wirkung bezeichnung:
war derartig, daß das Waſſer in der Sand-
ſchicht in Eis verwandelt wurde. Nunmehr
konnte der ſeiner Natur nach lockere Sand
wie ein feſtes Geſtein geſprengt und danach
bequem herausgeſchafft werden. Es ſtellte ſich.
heraus, daß der gefrorene Sand eine Tempe-
ratur von 14 Grad unter dem Gefrierpunkt
angenommen hatte.

Jm Luftſchiff vom Bodenſee bis zur
Nordſee. Jn Emden verlautet, den „Hamb. N.
zufolge, daß Graf Zeppelin bei nächſter ſich
bietender Gelegenheit mit ſeinem Luftſchiffe
vom Bodenſee bis zur Nordſee, und zwar nach
Wilhelmshaven, fahren will. Das würde
bekanntlich auch früheren Mitteilungen des
Grafen über ſeine Abſichten entſprechen, doch
gedenkt er, nur wenn ihn beſondere Umſtände
dazu nötigen, an der Küſte niederzugehen;
wenn möglich, will er vielmehr ſogleich
dieſelbe Strecke auch zurückfahren. Jndeſſen
ſind, wie man hört, die Marine- und Militär-
behörden von dem Vorhaben bereits verſtändigt
worden und bereits dabei, geeignete Vorbe-
reitungen zu einer eventuellen Bergung des
Luftſchiffes zu treffen. l

Ermordet und in den Rhein ge-
worfen. Kürzlich wurde bei Benrath

eine Leiche gelandet, die als der ſeit Pfingſt-
ſonnabend vermißte Gemüſehändier Jakob
Marx aus Köln rekognosziert wurde. Die
ärztliche Unterſuchung hat nun ergeben, daß
Marx das Opfer eines Verbrechens geworden
iſt. Am Kopfe wurden tiefe, von Schlägen
herrührende Wunden feſtgeſtellt; außerdem
konſtatierten die Aerzte mehrere Rippenbrüche
und eine Leberzerreißung. Es iſt ſomit an-
zunehmen, daß der Verſtorbene als Leiche in
den Rhein geworfen wurde. Der Verdacht
der Täterſchaft lenkt ſich auf zwei Männer,
die, wie einige Bekannte des Verſtorbenen
geſehen haben, ſich am Pfingſtſonnabend in
Begleitung des Marx befanden. Bon den
150 M., die der Verſtorbene an dem betr. Tage
bei ſich führte, fand man keinen Pfennig
mehr. Von den Tätern hat man noch keine
Spur.

Eine Mumienfabrik in Paris. Man
ſchreibt aus Paris: Daß die Mumien des
Louvre-Muſeums in ihren hieroglyphenbe-
deckten Särgen, wie ſchlecht getrocknete Fiſche,
allmählich an der Luft zerfallen, wer hätte
das gedacht! Die Gelehrten haben dieſe oft
wiederholte Behauptung zwar immer beſtritten,
Tatſache iſt jedoch, daß man es längſt ſchon
dahin gebracht hat, künſtliche Mumien in
täuſchender Nachahmung fabrikmäßig herzu-
ſtellen. Sie bilden ſogar einen durchaus
gangbaren Artikel auf dem Handelsmarkte.
Jm Vororte Montrouge bei Paris hat ſich,
wie der „Rappel“ mitteilt, eine beſondere
Anſtalt aufgetan zur Fabrikation ägyptiſcher
Prieſterinnen, vornehmer Herren und Würden-

deren waſchechtes Ausſehen ſelbſt die ge
wiegteſten modernen Aegyptologen zu täuſchen
vermag. Anfangs glaubte man, die hiezu
erforderliche Leiche wäre von irgend einer
Klinik oder einem angatomiſchen Lehrſaal ge
liefert. Dieſe Annahme ſtimmt aber nicht.
Vielmehr beſteht die allgemein gebräuchlichſte
Methode darin, daß man einen beliebigen
Gegenſtand, ein Holzſcheit oder auch eine
Puppe, kunſtgerecht umwickelt und ihm einen
Kopf aus Wachs oder aus Holz aufſetzt, an
deſſen Herſtellung eine ganz ſpezielle Klaſſe
von Künſtlern arbeitet. Die Pariſer Mumie
wird alsdann fix und fertig, wie ſie aus der
Fabrik Hhervorgeht, nach Kairo geſchickt und
von dort nach Marſeille zurückexpediert, wo
fie als direkt aus den klaſſiſchen Tatenſtätten
ſtammender Zeugen längſtvergangener Zeit
eintrifft. Wieviele Privatſammlungen mögen
ſomit vielleicht nichts anderes enthalten, als

Mumien von Montrouge
Auſchläge auf Eiſenbahnzüge. Jn

der Nähe des Dorfes Neidingen im
Kreiſe Malmedy wurden von böswilliger
Hand ſchwere Steine auf die Eiſenbahn-
ſchienen gelegt, infolgedeſſen der nach Burg-
Reuland fahrende Zug entgleiſte. Von den
Fahrgäſten erlitten nur einzelne Perſonen
geringfügige Verletzungen, da der Lokomotiv-
führer die Hinderniſſe rechtzeitig bemerkte und
die Fahrgeſchwindigkeit noch ſtark herab-
mindern konnte. Vorgeftern abend wurde
auf einen vom Oberrhein kommenden Zug
oberhalb der Station Kalk aus dem SGe-
büſch heraus ein ſcharfer Schuß abgegeben, der
durch ein Abteil III. Klaſſe hindurchging. Jn
beiden Fällen blieben die Täter bisher un
entdeckt.

Enthüllung des Denkmals für
Theodor Fontane in NeuRuppin.
Es ſind ſchon einige Jahrhunderte her, ſeit

man für die Mark Brandenburg die Neben-
„Des heiligen römiſchen Reiches

Streuſandbüchſe“ erfand, und doch bietet
die Mark neben weiten ſandigen Land-
ſtrichen eine Fülle landſchaftlicher Schönheiten,

ausgedehnte prächtige Waldungen, Seen, die
märkiſche Schweiz 2c. Demjenigen Sänger, der
in begeiſterten, ſchwungvollen Worten für die
Mark eingetreten iſt, beſonders in ſeinen
„Wanderungen durch die Mark“, Theodor
Fontane, iſt ein Denkmal in Neu-
Ruppin geſetzt worden, das vorgeſtern enthüllt
wurde. Es zeigt den Dichter, der u. a. die
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg“
geſchrieben hat, auf der Wanderſchaft Raſt
machend. Er fitzt auf einer Bank im dichten
Walde, den Wanderſtab zur Seite geſtellt,
Buch und Griffel in der Hand

Zur Affäre Hau.
Man wird ſich erinnern, daß im November v. J.

der Londoner Rechtsanwalt Hau ſeine Schwieger
mutter, Frau Molitor, in Baden-Baden erſchoſſen
haben ſollte.

Dieſer Tage ging die Meldung durch die Blätter,
Hau habe ein volles Geſtändnis äbgelegt, eine Nach
richt, die jetzt widerrufen wird.

Richtig iſt dagegen, daß ſich die Ehefrau des
Genannten im Züricher See ertränkt hat. Es liegt
darüber folgende Meldung vor: Am Freitag Abend
kam in Pfäffikon aus Zürich eine feingekleidete Dame
an, die ſich direkt von der Bahn zur Badeanſtalt
am See begab und ein Separatbad verlangte.
Später ſah man die Frau in den See hinaus-
ſchwimmen; plötzlich aber bemerkte der Bademeiſter,
daß ſich die Schwimmerin nicht mehr bewegte. Ein
ſofort herbeigerufener Schiffer holte die Lebloſe an
Land, wo ein Arzt erfolgloſe Wiederbelebungs-
verſuche anſtellte. Bei Durchſuchung der Kleider
fand man einen langen Abſchiedsbrief und die
Perſonalien der Verſtordenen. Es ergab ſich daraus,
daß ſie die Frau des Rechtsanwalts Hau, Lina
geb. Molitor, war. Jn ihrem Abſchiedsbriefe erklärte
ſie, daß es ihr unmöglich ſei, den Schmerz noch
länger zu ertragen, von ihrem Manne, den ſie trotz
ſeiner Tat noch immer liebe, getrennt leben zu
müſſen, obſchon ihres Kindes wegen der Tod ihr
ſehr ſchwer werde. Frau Hau trug ein anſehnliches
Vermögen bei ſich. Der Prozeß gegen Hau kommt
in der nächſten Schwurgerichtsſitzung in Karlsruhe
zur Verhandlung. Die Anklage lautet auf Mord.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 10. Juni. Bei einer Schlägerei

wurde der 22 Jahre alte Arbeiter Schobert
j von einem Polen, Schalitz ki erſtochen, der die

beiderk Bekannten des Erſtochenen, Bo y und
Riemer, mit dem Meſſer noch lebensgefähr
lich verletzte.

Nürnberg, 9. Juni. Der 32 Jahre
alte Bankbuchhalter W. Fehlhammer
hat in der Nacht zum Sonntag in dem nahe
der Stadt gelegenen Reichswalde ſeine Ehe-
frau und ſeinen neun Jahre alten Knaben
erſchoſſen, dann durch je einen Revolverſchuß
ſeinen zweiten vierjährigen Sohn lebensge-
fährlich und ſich ſelbſt ungefährlich verletzt.
Das Motiv zur grauſigen Tat ſollen ver-
fehlte Spekulationen geweſen ſein.
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Nummer 134. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 11. Junj,
ow f. Slfädttsohes kisen Noor Bade T t Bannetation. Schmiedeberg- Poewes. Hane,t l lpziger ag C e J Preisgekrönt: Säehs. Thür. Industrie- a. Gewerde- Aumgt,

c 2 See Direktion: Hans Musäus. e h h eSee Handelszeitung. Dienſtag, ll. Juni 1907, eanreenheaeeeeeeaaneeeees
S Amisblat des Rates und des Volizeiamles der Htadt Leipzig Se h Alf allgemeines Verlangen!! Bauern Verein Tiwoll Theute,
Das ſchtigeie von Tage. S h e n erMerſeburg und Umgegend.

Jn der letzten Generalverſammlung
iſt beſchloſſen worden, am Sonntag,
den 16. Juni er. eine Partie
nach dem Kyffhäuſer zu unter
nehmen. Abfahrt Bahnhof Merſe-
burg 7 Uhr 15 Minuten. Von
Halle a. S. ab 7 Uhr 45 Minuten
mit Sonntagfahrkarten Halle-Berga-
Kelbra und zurück von Fran'enhauſen

LuſſſpielRovitat glererſen

Ranges!

Die von
Hochsattel.

Salonluſtſpiel in 3 Akten von L. Stein.
Jn Szene geſetzt von Regiſſ. Stark.

Direktion: Hans Musüäug,
Mittwoch, 12. Juni 1907.
Flachsmann

als Erzieher.

3

e z für 3,70 Mk. Ankunft 9 Uhr Komödie aus dem Lehrerlerſonen: ebenS Adalbert, Fraheee von 33 Min. Wanderung nach Kelbra in 3 Akten von Otto Ernſt.
S Hochſattel Karl Stark. (halbſtündige Raſt), Rothenburg, In Szene geſetzt von Regiſſ. Neſtram

S n e Frau R n e r s hen Perſonen:J ri im O Anſchütz. mals gemeinſames Mittageſſen. J inttS ſeine Kinder im g g Jürgen Hinrich Flachs-S beſten Geheimer W Stotzenhain Na dem Eſſen Abmarſch über mann, Oberlkehrer an

S Kommerzienrat F. Neſtram. die Kohlſtätte zum Ratefeld (Kaffee), einer Knaben Volks-z Roſa, ſeine Frau O. Roſen. Waldſchlößchen, durchs Kalktal nach Jene Jlemmin r rHedwig, deren Tochter T. Thiel. Frankenhauſen. Abfahrt hierſelbſt Bern Sopelſang huſgis
n ſehr M. Scarla, 7 Uhr 19 Min. abends, in Merſeburg Carſten Diercks S H. Paul.

e e Graf Wilms G. Puſch. 11 Uhr 17 Min. ſo daß Anſchlüſſe Emil Weidenbaum ſ S P. Zeidlern v Deutsches Kei Adler, Theateragent P. Gehring. nach Mücheln und LauchſtädtSchaf- Jene Aer T Vadwann.e Gotthold, Diener bei von g. ſtädt vorhanden. Anmeldungen Zelig Scuchayn d Lehre g.
S ger mit bindender Erklärung bis Freitag, Gira Holm rinnen T. Thiel.örnlein, Theaterdiener E. Landmann. engOrt der Handlung. Eine deutſche Großſtadt. den 14. Juni, beim Schriftführer Negendank, Schuldiener P. Gehring.

S e Zeit: Die Gegenwart. (Klauſentor 12) oder im landwirt- r u K. Anger.Mittwoch, 12. Juni 1907: ſchaftlichen Konſum Verein. (Die RKegierungsſchulrat Karl Stark.
Sonntags-Fahrkarten müſſen vom
Vorſtande im Voraus in Halle be-
ſtellt werden wegen des kurzen Auf-

enthaltes.) (1079Der Vorſtand.

Frau Dörmann
Max, ihr Sohn FritzFrau Bieſendahl H. Gehring.
u n S ter z Tilli Mufäus.
Carl Jenſen 93 ung M. Stolzenhaig

Zeit: Die Gegenwart.

Haus mit Garten,
am liebſten zum Allein-
bewohnen event. für zwei
Familien zu kaufen ge-

Off. unter 1069
die Exp. ds. Bl. erbeten. (1069

E. Weſterland,
kleiner Fritz.Flachsmann

als Erzieher.
Komödie aus dem Lehrerleben
in 3 Akten von Otto Ernſt.

e

Reichskrone.
Nur dieſen Tag!

Neues Schühenhans
(Bürgergarten).

Priv.-Bogelſchützen Geſellſchaft

Mittwoch, den 12. Juni 1907,
nachmittags 3 Uhr: Anfang des
Konzerts.
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Vertreter für Merseburg: Friedr. Pouch, Buchhandlung,
Burgstrasse 2.

e

J

Das Direktorium.
J „J„„„„„;„;„;„;„;„ „;J,JJJ J n. an

(977

7 9Die Merseburger Dienſtag den i. Juni 57 ZigarrenHausarbeiterd t e abends S Uhr, e u et geſucht. Angebote unter L. D. 26.Kr isbla 2 V 7 Je d Saal oder Garten 4 3664 durch Rudolf Mosse, teilRIeISDI Ab- DF U R 7 I, Frtr Militä t Leipzig. (1057 unausgeastattet mit modernstem Typenmaterial Ertra t gr onzer Zuiter- ſate ausgeführt von den Zivilſtandsregiſter der Stadt ſatzempfiehlt sich zur König Humbert-Huſaren aus Künler Merſeburg. getAnferti Diedenhofen. (1087 Vom 3. bis 8. Juni 1907. vonfertigung J bezVorverkauf à 40 Pfg. ohne Eis Eheſchließungen: Der Handarbeiter

von bei den Herren E. Frahnert und rO. Fuchs, kl. Ritterſtr. nur ein Eimer Frl v m und Aung lohr, RorDrucksachen jeder Krk, An der Kaſſe 50 Pfg. S Zeoaſeer nötig. ünger, der Bugreuger Mag Reitinge

a n Sie re be wohnenhin mag u v 1 S., kl. Ritterſtr. 6; chBroschüren, Prospecten, Circularen, i eutſch er Fl o enV erein langer et e i uraſte 2; en
53Rechnungsformularen,

Finladungs- u. Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Festliedern.

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S. W.

Sorgfältige, sohnelleste Ausführung bei eivilen Preisen,

rer lBruchleidende 9

Habe meine kaum fühlbaren, Tag und Nacht tragbaren Gürtel-
bruchbänder Extrabequem u. Dr. med. Wagners
Monopol bedeutend verbessert. Tadelloſer Sitz, größte
Haltbarkeit. Leib u. Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Mein langjähriger Vertreter iſt wieder
mit Muſtern anweſend in Herseburg, Sonnabend, 15. Juni, 2 bis
5 Uhr, Hotel goldne Sonne. (1084
IL. Bogisch, Bandagenfabr., Stuttgart, Schwabſtr.

n v a

Putze nur mit

Globus
Putzextract

d m 22

999
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(Ortsgruppe Merſeburg).
Zur Flottenfahrt Sachſen-An-

halt bitten mir die Meldungen
bis Montag den 17. d. I. an
Herrn Leberl, Burgſtr. 16, gelangen

zu laſſen. (1086Der Teilnahmebetrag iſt bis 1. Juli
einzuzahlen.

Der Vorſtand.

Flechten-
Behbappenfiechte, trockene und näesende Flechte,sxroph. ELrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Vereuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen tägüeh ein.
WVaebe, Naphtalas Je I6, Wairas 20, Benzeotott, Von

Xempferpfö., Pervodals. jo 6, Figeſd 50, Crehhm. e.Man achte genau auf die Originalpackung weise
grün-rot und de Firma Rich. Schubert Co.,

Woeinböhla, und weise Falschungen zurück.

Bauerngut
zu verkaufen. 140 Morgen beſter
Rüben- und Gerreideboden, mit voller
Ernte, totem und lebendem Jnventar
per Morgen 1000 Mk. Anzahlung
40000 Mk. Bahnſtrecke Halle- Leipzig.
Off. unter H. 5186 an Haasen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.
erb. Agenten verbeten. (1088

DienſtagS hausſchlachtene Wurſt

Bielig.

Paul Snlert
vorm. Aug. Perl.51

Reue MaltaKartoffeln,
Natjes-Heringe,

feinſte marinierte Heringe,

Apfelſinen, Citronen
1002) empfiehlt

Carl Rauch.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,S. J Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Nur echte

Henkel's
Bleich Soda

e
b o. haſt dlendend

weise We

Tiſchler Scheibe 1 S., Schmaleſtr. 13;
dem Konditor Winter 1 S., Oelgrube 1;
dem Stellwerksſchloſſer Lux 1 S., Halleſche
Straße 31; dem Tiſchler Kolditz 1 S.,
Unteraltenburg 19; dem Schuhmacher-
meiſter Pretzſch 1 S., Gr. Ritterſtr. 1;
dem Schloſſer Mätſchke 1 S., Moltkeſtr. 7;
dem Handelsmann Händler 1 S., Neu-
markt 53.

Geſtorben: Der Schloſſer Karl
Krade! 66 J. Friedrichſtr. 7; der S. des
Zigarrenarbeiters Witte 1 M., Amts-
häuſer 1; der S. d. Geſchirrführers Beyer,
3. J., Breiteſtr. 18.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Minna Martha, T.

des Geſchirrführers Otto Rudolph, Ger-
trud Charlotte, T. des Klempners Paul
Friedrich. Beerdigt: Der Schloſſer
Karl Kradel.

Stadt. Getauft: HerbertFritz Ernſt, S.
d. Poſtaſſiſtent Maßmann; Erich Kurt, S. d.

andelsm. Thon; Charlotte Hedwig, T. d.
chriftſetzers Löwe Jda Helene Selma,

T. d. Handarb. Karl; Lina Frida, T. d.
Steinſetzers Günther. Gertraut:
Der Friſeur A. E. Bornemann mit Frau
J. E. A. geb. Flohr. Beerdigt: Der
S. d. Arb. Beyer.

Mittwoch abend 8 Uhr: Bibel-
beſprechſtunde Mühlſtr. 2/3 Paſtor
Werther.

Altenburg. Getauft: Arthur Karl,
S. d. Modelltiſchlers Kops; Erich Paul,
S. d. Maurers Fiedler; Walter Robert
Fpri8 ein unehel. Sohn; Hermann

urt, S. d. Arb. Henning Friederike
Wilhelmine Charlotte, T. des Drehers
Beine. Beerdigt: Walter Robert
Friedrich, ein unehel. Sohn.

Nenmarkt. Getauft: Auguſte Luiſe,
T. d. Fabrikarb. Fiedler. Arno Alfred,
S. d. Bäckermſtrs. Sachſe. Getraut:
Der Buchdrucker A. M. Rettinger, mit
S. J. geb. Günderoth. Beerdigt:
Der Sohn des Zigarrenarb. Witte die

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
Witwe Auguſte Meiſter geb. Glaß.
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